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Sie neue Partei.
Es war zu erwarten , daß der Sturmwind

der Revolution , der die Dynastien und die
Reichseinrichtungen hinwegfsgte , nicht vor
den ehrwürdigen Gebäuden der politischen
Parteien Halt machen würde . So ist es nicht
zu verwundern , daß jetzt eine Anzahl sehr
hervorragender Männer des öffentlichen Le.
bens mit dem Ausruf zur Gründung einer
neuen Partei an oie Oeffentlichkeit tritt.
Aber offenbar will man das politische Le¬
ben nicht um eine neue Partei vermehren,
sondern im Gegenteil einigend und zusam¬
menfassend wirken Der Aufruf zur Begrün¬
dung der großen demokratischen Partei für
das einige deutsch-. Reich, den wir gestern an
leitender Stelle zum Abdruck brachten , ist
unterschrieben von bisherigen Nationallibe -.
ralen , wie den Abgeordneten Junck, List,
Richthofen, Grund , aber auch von Fortschritt¬
lern . wie n Minister Fischbeck, dem Berg-
rat Eothrin , Dr . Dove und anderen . Da¬
neben sind Namen mit unverfälscht demokra¬
tischem Klang . Helmut von Gerlach stehr
ebenso darunter wie Frau Theodor Barth.
Daneben ' findet man Persönlichkeiten , wie
den früheren Oberbürgermeister Rrcharö
Witting und den Chefredakteur Theodor
Wolfs vom „Berliner Tageblatt " Daß aber
auch starke Massen der neuen demokratischen
Partei Gefolgschaft leisten werden , dafür
bürgen die Unterschriften des Generalsckre-
tärs der Postunterbeamten , des Vorsitzenden
des .Werkmeisterverbandes Groß -Berlin , so¬
wie des Vorsitzenden des Verbandes der
deutschen Cewerkvereine Gustav Hartmann.
Die neue Partei spannt also ihren Rahmen
von den Nationalliberalen bis zu den Leuten
der ehemaligen demokratischen Vereinigung.
Das ist außerordentlich zu begrüßen , denn
in dieser Zeit tut dem Bürgertum ein ge¬
schloffenes Zusammengehen bitter not . Aber
naturgemäß kann es sich heute nicht mehr um
eine Sammlungspolitik alten Stils handeln,
sondern im vorliegenden Falle haben wir
es ausschließlich mit einer Sammlung der¬
jenigen bürgerlich-demokratischen Elemente
zu tun . die ihre Zeit verstanden haben . Der
Riß im nichtsozialdemokratischen Lager geht
bis zu den Nationalliberalen , und man darf
hoffen, daß die Einzelverbände der beide"
liberalen Parteien sowie der Restbestand der
demokratischen Organisation nunmehr durch¬
weg in der neuen Partei aufgehen werdo-
Es würde sich dann beim liberal -demokra-
tischen Block dasselbe vollziehen, wie im
Reich. Die Spitzen, die vielfach versagt haben,
verfielen der Ausscheidung, aber die orgo" '
fferten Maffen fänden sich zu einem neuen
Parteigefüge mit entschieden demokratischem
Programm zusammen.

Sie Mente ml wir.
Zürich, 18. Nov. In Paris verlautet , daß

die Vorfriedensverhandlungen
bereits in den nächsten Tagen  ihren An-
fang  nehmen werden , daß diese Verhand¬
lungen aber mit der eigentlichen Friedenskon¬
ferenz nicht identisch seien. Zuerst müffe die
Konsolidierung der Verhältniffe in Deutsch,
land abgewartet werden , denn es besteht nir¬
gends die Absicht, aus der jetzigen Lage
Deutschlands Kapital zu schlagen. Die En¬
tente werde vermutlich in der nächsten Note
an Deutschland anfragen , zu welchem Zeit¬
punkt die Verfassungsmäßige Vertretung des
deutschen Volkes, mit der die endgültigen
Verbandlungen geführt werden , gebildet sein
dürfte . Da Scheidemann die Neuwahlen zur
Nationalversammlung für den Januar in
Aussicht gestellt habe, rechne man am Quat
d'Orsay damit , daß die eigentliche Friedens¬
konferenz Mitte oder Ende Januar beginnen
könne. Oberst House äußerte Preffevertre-
tern gegenüber seine Befriedigung über den
Weg. den die deutsche Revolution einzuschla-
gen scheine. Die Alliierten hätten nicht die
Absicht, gegen Deutschland vorzugehen . Eie
wollten vielmehr mit Deutschland zusammen-
arbeiten . Mit einem Deutschland, das unter
einer Diktatur stebe, sei es eine militärische
oder iene revolutioäre , könnten die Alliierten
n' cht verhandeln . Wilson würde einer revo.

lutionären Diktatur gegenüber den gleichen
Standpunkt einnehmen , den er der Diktatur
der Hohenzollern gegenüber eingenommen
habe. * Der Gewalt keinen Frieden und kein
Brot ! Ein wirkliches demokratisches Deutsch¬
land werde schneller, wie vielleicht seine
eigenen Söhne es erwarten , wieder zu einer
geeinigten Völkergemeinschaft gelangen.

Amsterdam, 16. Nov. (WB .) Der „Tele¬
graf " schreibt, er habe aus guter Quelle
vernommen, daß die E n t e n t e sich auf den
Standpunkt stellt, daß sie gegen die Anwesen¬
heit Wilhelms von Hohenzollern
in Holland keine Beschwerde  erheben
könne. Gegen die einer deutschen Privat¬

person gwährte Gastfreundschaft könne sie
nichts einwenden , da Holland und Deutschland
befreundete Mächte seien.

Genf. 18. Nov. (TU .) Wie der „Matin"
feststellt, werden die Ansprüche Frank¬
reich  s an Deutschland 340 Milliarden
betragen . Diese Summe setzt sich wie folgt
zusammen:

Rückzahlung der 5 Milliarden Kriegskosten
von 1870 mit Zins und Zinseszins

140 Milliarden,
für Jnvalidenpensionen 50 ff

für Kriegskosten 50 ff

zum Wiederaufbau und als
Schadenersatz 100 ff

Die vorherige Anerkennung dieser Ge¬
samtsumme sei, wie das Blatt hervorhebt,
die Vorbedingung der Friedensverhand-
lnngen . Alle anderen Ententeländer würden
ähnliche Forderungen stellen, sodaß das
deutsche Nationalvermögen zur Begleichung
nicht ausreicht . Die Entente werde deshalb
bestimmen, wieviel man den Deutschen jähr¬
lich zum Leben laffen müffe.

Kiel , 18. Nov. Der erste Teil der für
die Internierung  bestimmten Kriegs¬
schiffe hat Sonntag nachmittag den Kieler
Hafen verlassen und ist durch den Kaiser Wil¬
helm-Kanal nach der Nordsee abgedampft , wo
die Schiffe weitere Befehle erwarten , in wel-
chen Häfen sie interniert werden sollen. Bis
zum Abend waren ausgelaufen die Linien¬
schiffe „Payern ", „Großer Kurfürst ", „Kron¬
prinz Wilhelm ", „Markgraf ", „König Al-
bert " und „Kaiserin ", ferner die Kreuzer
„Seydlitz" und „Moltke". (Voff. Ztg .)

Nie ßntlflffintQ
der Zker»m»»khSr'»r».

Das Wolff -Bureau gibt bekannt : Es kön¬
nen nicht alle Soldaten aus dem großen
deutschen Heere und der Flotte auf einmal
entlaffen werden ! Es können auch nicht alle
bis auf den letzten Mann entlaffen werden!
Die Entlaffung muß ordnungsgemäß vor sich
gehen! Darum Geduld und Ruhe , bis jeder
an der Reihe ist.

Im Heimatheer ist fürs erste die Ent¬
laffung der alten Jahrgänge bis 1879 ein¬
schließlich angeordnet . Die jüngeren werden
folgen. Leute in unentbehrlichen Diensten,
z B . Eefangenenwachung , müffen warten,
bis sie ersetzt sind. Leute aus Elsaß -Loth¬
ringen , die nicht freiwillig dienen wollen,
sind sofort zu entlaffen . Leute aus dem links¬
rheinischen Räumungsgeb ^ t und aus den
Brückenköpfen können sofort entlaffen wer¬
den, wenn sie nicht den Jahresklaffen 1898
und 1899 angehören . Wer von seiner For¬
mation aus irgend einem Grund abgekommen
ist, sucht die nächste militärische Dienststelle
auf und bittet um einen Urlaubsschein in
feine Heimat oder um einen Fahrschein nach
seinem Ersatztruppenteil.

Wer mit Urlaub nach Hause fährt , steht
zu Hause nach öffentlichen Anschlägen und
Zeitungsnachrichten , aus denen er erfahren
wird , wie er nachträglich zu seinem Entlas-
sungspapieren undMarschgebührniffen kommt.
Bis dahin dient ihm sein Urlaubsschein als
Ausweis . Kriegsminister Scheuch.

Alle Militärbehörden des Besatzungsheeres
werden angewiesen, diesen Aufruf durch An¬
schlag allgemein bekannt zu geben.

Ferner ergeht folgende Bekanntmachung:
1. An jeden am 9. November 1918 und

später aus dem Heeresdienst ordnungsmäßig

ausscheidenden Unteroffizier und Mann soll
verabfolgt werden:

a) Unentgeltlich ein Entlaffungsanzug
(soweit Vorrat reicht Zivil , sonst Uniform .)

d) ein einmaliges Entlaffungsgeld in
Höhe von 50 Mark und als Marschgeld, so¬
weit Marschgebührniffe zuständig sind, vom
Truppenteil ein Pauschbetrag von 15 Mark.

2. Verabfolgung von Id wird abhängig
gemacht von ordnungsmäßiger Entlaffung.

Dazu gehört:
a) Abgabe noch im Besitz befindlicher Waf¬

fen und Munition,
b) Empfangnahme derEntlaffungspapiere,
c) Anerkennung der Stammrolle.

Eoehre , Unterstaatssekretär,
Scheuch, Kriegsminister.

jswri Aurrse.
Berlin , 1s. Rooemöer (WH.) Aekannt-

machung. Nach eingegangenen Meldungen
sind die reaktionären Negieruu>sge« «lten
vielerorts bestrebt, ihre Tätigkeit nach altem
System fortzusetzrn.

Lurch einen Erlaß der preußischen Re¬
gierung find alle Regieruugopräsidenteu und
Landräte ermächtigt, ihr Amt « eiter»«-
führen. Liese» ist jedoch nur so zu »er¬
stehen, !d«ß ihre Amtsführung unter Kon¬
trolle durch die örtlichen Arbeiter- und Sol-
datenräte erfolgt. Alle Ländrate und son¬
stigen Beamten, die ihre Amtstätigkeit nach
dem alten System fortsetzen oder gegen,
revolutionäre Bestrebungen bezeigen «der
unterstützen, find durch die zuständigen Ar¬
beiter- und Eoldatenräte un,erjüglich ab-
zusetzen.

Unbedingt find «len Landratsimtern
Beauftragte . der Arbeiter- und Soldaten¬
räte beizuordnen, denen die selbstständige
Ueberwachung aller Maßnahmen obliegt

Offener Widerstand ist gogebenenfalls
mit WaYenge« alt zu brechen.

Der Bolzugsrat de»
Arbeiter- und Soldatenrates.
Molkenbuhr. Rich.- Müller.

•

Berlin , 17. No». (WB. Nichtamtlich.)
An die landwirtschaftliche De»ölkerungl Lie
Lieferungen an Lebensmitteln, die durch
die bestehenden Borschriften zur Sicherung
der Bolksernährung den Landwirten «ufer-
lezzt worden sind, müffen nach wie »or re¬
gelmäßig und in »oller Höh« erfüllt wer¬
den. Nur da» schützt das deutsche Volk »or
noch größerer Not und die landwirtsqaft -,
liche Bevölkerung »or der Gefahr, daß ihr
rechtswidrig mehr genommen wird, als fie
jetzt pflichtgemäß zur Ablieferung zu bringen
hat. Wenn die heimkehrenden Truppen und
die städtisch« Bevölkerung darben, weil die
Vorräte »on den Landwirten zurückgehalten
werden, so besteht die Gefahr, daß ihnert
mit Gewalt mehr genommen wird, als sie
zu liefern verpflichtet sind. Landwirte, er¬
füllt deshalb Eure Pflicht. Alle Organisa¬
tionen der Landwirte und alle wirtschaft¬
lichen Behörden » erden ersucht, in diesem

-'Sinne zu wirken.
Lei Staatssek. de» Kriegsernährungramt ».

(gez.) Wurm.
Da» preuß. Landwirtschaftsministerium,

(gez.) Braun . Hofer.

VoMIsche«eberficht.
Berlin , 18. Nov. Durch eine Reihe grö¬

ßerer Blätter geht eine Notiz , die den ersten
Anstoß zur Revolution anders darstellt , als
wie es in dem Artikel des Vorwärts „Wie
es kam" zu lesen stand. Danach sollte nicht
die gesamte deutsche Flotte auslanfen , um
sich zu einem Kampf auf Leben und Tod zu
stellen, vielmehr sollen lediglich Teile un»
serer Flotte alarmiert worden sein, dem An¬
griff der Engländer auf unsere flandrischen
Bastionen zu begegnen.

Berlin , 19. Nov. Im Laufe des gestrigen
Abends fanden Besprechungen zwischen Mit¬
gliedern der Regierung und des Vollzugs¬
rates des Arbeiter - und Soldatenrates statr,
die sich auch mit der Einberufung der Natio¬
nalversammlung beschäfigten. Den Bera¬
tungen folgte eine Kabinetlssitzung.

Berlin . 18. Ngv. Der geschäftsführende
Ausschuß der Fortschrittlichen Volks-
partei  hat gestern endgültig der Verei¬
nigung mit der nationalliberalen
Partei  und den Unterzeichnern des demo¬
kratischen Aufrufs zugestimmt. (L. Anz.)

Berlin , 18. Nov. Der bisherige Vizekanz¬
ler und hoch verdiente liberale Politiker
Herr von Payer  beabsichtigt , sich vom
politischenLebenzurückzuziehen.
Er hat seinen politischen Freunden erklärt,
daß er auch eine eventuelle Wahl zur Natio¬
nalversammlung nicht annehmen würde.

Berlin . 18. Nov. Wie der „Lck.-Anz." er¬
fährt , haben sich die konservative
Partei und die f reikonservative
Partei,  bezw . die frühere Reichspartei , zu
einer einzigen Partei zusammenge¬
schlossen.

Berlin . 17. Novbr . (WB .) Der vorberei¬
tende Ausschuß zwecks Gründung  einer
großen demokratischen Partei  hat
sich als demokratische Partei konstituiert.
Zum vorläufigen Vorsitzenden wurde Prof.
Alfred Weber . Berlin , bestimmt. Das Par-
teiburequ , befindet sich Berlin W. 92, Kur-
fürstenstraße 107. Fernruf 1278 und 7680.
Es wird gebeten , sämtliche Zuschriften dort¬
hin zu richten. 1 1̂

Berlin , 16. Novbr . (WB .) Das Gerücht,
wonach die deutsche Heeresverwaltung die
wehrpflichtigen Männer  aus dem
von der Entente zu besetzenden Gebiet und
aus den neutralen Zonen nach dem östlich da¬
von gelegenen Deutschland befördern will,
entbehren jede" B ^ rLn'uiug . Tie gesamt:
Bevölkerung wird unbehindert in ihren Hei¬
matorten  verbleiben können.

Berlin . 18. Nov. Der Vollzugsrat des Ar¬
beiter - und Scldatenrates hielt am Sonntag
eine Sitzung ab, in der die Ostfragen
erörtert wurden . Es handelte sich darum , die
Liquidierung der Besetzung der Randstaaten
herbeizuführen , die sich im Einvernehmen mit
der dortigen Bevölkerung vollziehen soll.
Ganz besondere Schwierigkeiten macht die
Lage in unseren eigenen östlichen Provin¬
zen. Die Entwicklung , die sie zu nehmen
scheint, gibt zu ernsten Besorgniffen Anlaß.
Es ist bisher nicht möglich gewesen, Abhilfe
zu schaffen, da es an den dazu erforderlichen
Machtmitteln zur Zeit fehlt . — Die Frage
der Einberufung der verfaffunggebenden Na¬
tionalversammlung soll heute erörtert wer¬
den. In den Kreisen der Unabhängigen ist
man der Meinung , daß man zur Frage der
Einberufung der Nationalversammlung zur
Zeit noch nicht Stellung nehmen sollte, da
man vorher die Errungenschaften der Rcvo-
lution befestigen und eine weitgehende So¬
zialisierung durchsetzen müffe. Da indeffen
sehr gewichtige Gründe , darunter die Frage
des Friedensschluffes mit dem Vielvsrband,
dafür sprechen, daß durch schnelle Einberufung
der Nationalversammlung eine Vertretung
und Regierung des deutschen Volkes geschaf¬
fen wird , so erscheint es fraglich , ob die Unab¬
hängigen in ihrer Mehrheit sich nicht doch(
noch eines anderen besinnen werden. (Lokz.1

Kiew , 18. Nov. Heute begibt sich eine mi¬
litärische ukrainische Abordnung
nach dem Kaukasus , um mit dem Hauptquar-
tier der freiwilligen Armee Besprechungen
über die geplanten Unternehmungen gegen
den Bolschewismus  abzuhaltem Die
ersten Truppenteile der Entente werden üb¬
rigens schon zu Beginn der kommenden Woche
in Kiew erwartet . (Voff. Ztg .)

Genf , 18. Non. (TU .) Nach der „Huma-
nite " beschloß der französische allge¬
meine Ecwerkschaftsbund  auf An¬
regung der amerikanischen Arbeiterfördrra-
tion einen allgemeinen internationa¬

len Arbeiterverein  zu berufen , um
zwischen den Arbeitern der ganzen Welt wie¬
der brüderliche Beziehungen anzuknüpfen

und damit eine geeignete Grundlage für den
Völkerfrieden zu schaffen

Berlin . 18. Nov. Die deutsche Reichslei¬
tung hat die Sovjetregierung  dahin
verständigt , daß eine Vertretung  der
letzteren in Berlin vorläufig nicht wün¬
schenswert  sei.
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Berlin , IS. Nov. Nach der „Germania"

scheint das Kabinett Ebert - Haafe
inscsern erschüttert,  als der Vorschlag
gemacht ist. die oberste Reichsleitung nicht
mehr aus sechs Politikern, sondern aus dret
Politikern und drei Vertretern des Vollzugs,
ausfchuffes bestehen zu lassen. Ob eine solche
Verknüpfung von Exekutive und Kontrolle
überhaupt möglich ist, ersckeint. wie das
Blatt bemerkt, fraglich. Jedenfalls würde ste
den elementarsten Erundsäuen des demokra¬
tischen Staatslebens widersprechen.

Haag, 19. Nov. Hollands Nieuws Bureau
meldet, daß Staatssekretär S o11 an Staats¬
sekretär Lanfing eine neue Note  abge.
sand l>ot. Es wird darin u. a erklärt, daß
es bei dem den DeutfcheH gegenwärtig zur
Verfügung stehenden rollenden Material un¬
möglich sein werde, eine auch nur ur engsten
Grenzen gehaltene Versorgung der Städte
mit Lebensmitteln ficherzustellen. Zn der
Note wrrd werter gesagt: Wir find außer¬
stande, auch nur für eine Woche die Versor-
gung garantieren zu können und müßten, da
die Verhältnisse im Osten und Westen, Süden
und Norden gleich liegen, damit rechnen, daß
gleichzeitig in allen Teilen des Reiches

Hungerrevolten als jjfolße der Transport»
fchwierigkeiten entstehen, deren weitere Fol-
aen unabsehbar wären. Fernerhin hat die
Äufrechterhaltung der Blockade, insbesondere,
in der Ostsee, zur Folge, daß sowohl die für
unsere Industrie notwendigen Transporte im
Norden wie die mit den für Skandinavien
unentbehrlichen deutschen Kohlen unmöglich
sind und die davon abhängigen deutschen
und skandinavischen Industrien zur Arbeits¬
einschränkung wenn nicht zur Stillegung
zwingen. Die Lahmlegung der Nord- und
Ostseefischerei würde während der Fortdauer
der Blockade anhalten. Da die Transport¬
frage zu Wasser und zu Lande täglich schwie¬
riger wird und die zurückkehrenden Trup¬
pen die Organisation aufzulösen drohen, bit¬
ten wir keine Zeit zu verlieren, damit wir
imstande sind, die bisher noch bestehende
Ordnung weiter aufrecht zu erhalten.

Haag, 19. Nov. Der ehemalige deutsche
K r o n p r i n z wird auf der Insel W i e-
ringen  ein einfaches Pastorenhaus vorläu¬
fig auf die Dauer von Monaten bewohnen.
Gestern brachte ein kleines Dampfschiff sein
Mobiliar dorthin, darunter ein Billard.

Rotterdam, 19. Nov. Aus Spaa  wird
gemeldet: Die deutschen Vertreter des Ober¬
kommandos in Spaa haben bei dem Ober¬
kommando der Alliierten Verhandlungen
über einige Punkte beantragt, die das Kriegs¬
material und die Lebensmittelvorräte auf
dem linken Rheinufer betreffen. Diese sollen
deutsches Eigentum verbleibe«. Ferner wird
verlangt , daß die Besatzung nicht aus schwer
zenTruppen bestehen darf und daß die deutsche
Polizei in den besetzten Gebieten tätig sein
wird. Ferner wird die deutsche Garnison
an der Grenze der neutralen Zone verblei-
ben müssen. Außerdem wird darüber ve-
handelt, daß die Alliierten, um Aueschrei-
tungen der Bolschewisten gegen die Bevölke¬
rung zu verhüten, sofort Südrußland besetzen
werden und auch die baltischen Provinzen,
besonders Libau und Riga. (Lokanz.)

Berlin , 19. Novbr. Die „Deutsche Allge¬
meine Zeitung" schreibt: Die National¬
versammlung , die im Februar  zu¬
sammentreten soll, erfordert sehr erhebliche
Vorarbeiten. Wie wir vernebmcn, wird sich
die Zahl der Wähler in Deutschland allein

Die Explosion auf dem Kur¬
fürstendamm

Erzählung von H «« t Vs« chtlsve ».
Fortsetzung.

Grenander, neugierig gemacht, war bereit
gewesen, zu erscheinen.

Er tat einen Zug aus seiner Zigarette
und blickte auf die Uhr.

„Es fehlt noch Herr Dr. Flex", sagte er:
„Ich bin nun aber doch sehr gespannt, Herr
Doktor, was Sie uns auftischen werden."

Erwin lächelte.
„Einen Augenblick Geduld, ich bitte . . .

Aber würden Sie mir inzwischen eine Frage
beantworten, Herr Staatsanwaltschaftsrat ?"

„Jede, mit Vergnügen."
„So sagen Sie mir : hielten und halten

Sie den Prozeß in der Sache der Rubinerschen
Explosion eigentlich für abgeschlosien?" -

Grenander bekam einen gedankenvollen
Ausdruck in die Augen.

„Wie man es nimmt", sagte er: „Ja und
nein. Rein insofern, als die Sache, die auf
ein nem liquet hinausläuft , niemals abge-
schloffen ist. Za insofern, als der Tatbestand
bis zur Grenze des Möglichen klargestellt ist
und sich keine Stelle ergeben hat, an der man
das Brecheisen eines neuen Verfahrens an-
setzen könnte." , .

„Eine Antwort, in ihrer formalen Exak^
heit eines Juristen würdig!"

Aber da Erwins Augen etwas Unbefrie-
digt-Lauerndes verrieten, fuhr Grenander
fort : ' fl

„Ich gestehe, daß trotz des gerichtlichen
Wahrspruches das Verfahren nicĥ geruht hat.

». Wh. 19 <*Wn»*CT. 1911

auf die gewaltige Zahl von 40 Millionen be
laufen. Die Aufstellung der Wählerlisten

bedingt daher umfangreiche Vorarbeiten.
Nichtsdestoweniger sind alle Faktoren der
Reichsregiexung einig in dem Wunsche und
dem Bestreben, die Wahlen zur festgesetzten
Zeit stattfinden zu laffen. Sie arbeitet mit
aller Kraft an der Vorbereitung der Wahlen.

Berlin , 19. Nov. lieber die Lage  in Po¬
sen sind bei der preußischen Regierung sehr
alarmierende Nachrichten eingetrosfen. Das
Ministerium des Innern tut alles, um zu
verhindern, daß durch die Lage in Posen
die Ernährungsschwierigkeiten vergrößert
werden. Ein besonderer Vertreter des Mi¬
nisteriums des Innern mit ausgiebigen
Vollmachten ist nach Posen gereist, um mit
den Vertretern der Polen zu verhandeln.

Rotterdam, l9. Nov. Die Verhandlungen
über den Präliminarfrieden sind im Fort-
schreiten. Wilson  hofft jedoch, daß die
Wahlen zur Nationalversammlung sobald wie
möglich ausgeschrieben werden, da von der
inneren Politik Deutschlands die Belieferung
mit Lebensmitteln abhängt. Wilson will

außerdem noch Deutschland weitgehende Zu-
geständniffe für die Lieferung von Rohstof¬
fen machen.

Berlin , 19. Nov. Die Trennung von Kirche
und Staat gedenkt, wie die „Germania" mel¬
det, Adolf Hoffmann  nun praktisch

durchzuführen. Wie das Blatt zuverlässig
hört, beabsichtigt er. vom 1. April 1919 ab
die Zahlung der Kultusgelder einzustellen.
— Im preußischen Kultusministerium wird
ferner der Gedanke erwogen, das Besitztum
der Klöster zu säkularisieren.

M die temotrote» fm
Resiermgrbezirk Wiesbaden!

Wir haben begonnen, die unbedingt de -'
«okratisch gesinnten, von sozialem Seist
erfüllten Männer und Frauen Frankfurt»
um Grundlinien eines Programms zu sam-
meln. In zwei Tage sind un» Hundert« -
von Zustimmung- und Beitrittserklärungen \
zugegangen.

Jetzt gilt es, den Kreis weiter zu ziehen, j
Wir rufen alle wahren Demokraten in den
Ländern zwischen Rhein und Main , ob sie
bereit, organisiert sind oder nicht, auf, mit
uns in Verbindung zu treten. In erster
Linie aber richten wir un» an die Sesin-
nungsgenoffen in Nassau. Bei den Wahlen
zur Nationalversammlung (Verhältniswahl)
wird voraussichtlich jeder Regierungsbezirk

' Wiesbaden zusammenschließen. Volkspartei¬
liche Organisationen und demokratische Ein.
zelpersonen bitten « ir um ihre Adresse.

Frankfurt . 17. Nov 1918.
Hochstraße 44. 2..' Tel. Hansa 4048.

Der demokratische Ausschuß de, Fortschritt!.
Volksvrrein. I . A. Bürgermeister Luppe.

vatzer bildet Empfang, »Lsschüffe, legt
Flagge«sch« »ck an und errichtet Willkom-
m«n».U« bleme. Wir stad e» unseren Kämp¬
fer», die von Flandern bi» nach Me»p«-
tamie», »»» der Nordsee bi» zu den Alpe»
gefacht»» haben schuldig, ohne Rücksichta»f
den « »»gang de» Kriege» !

Besonder» die an den Landstraßen b».
legenea Städte und Dörfer mäge» mit gute«
Beispiele »»rangehen!

Gemeindebehörden, Arbeiter- und Eol-
datenräte bitten » ir, diesen Aufruf zu »er.
breiten u»d für seine Durchführung, » sorge».

Gab H»» tur > v d. 20. Rov. 1»1t.
Der Landrat von Marx.

»er Arbeiter- und « oldatevrat
S. « .

Rintele ».

wie eine Wildkatze umher. Dora Dill,
m a n n war die Grete. Ein junges Püppchen

f voller Backfischallllren und doch schon mit stark
i potenzierten Sinnen . Zwischen diesen drer
! Feuern stand. UllrichB e t t a c. Unnachahm.
! lich wie er den 40jährigen Frauen mit linkt,

schen Bewegungen den Hof machte, und um
das junge Blut mit heißer Liebe warb. Da»
Zusammenspiel unter der Leitung von Aloi«
Eroßmann  war nirgends gestört.

Für das Bühnenbild hatte Rob. N e p p a d)
der neue künstlerische Beirat des Kurhaus»
theaters, gesorgt. Der Salon war intim ge.
nug, das Milieu des Stückes nicht zu ge.
fährden, und paßte sich stimmungsvoll in de»
Rahmen hinein, der unserer Bühne ein her.
vorstechendes Merkmal ihrer Modernisierung
gibt. Herzlicher Beifall wurde allen Mitwir.
kenden Lohn.

Aufruf!
Unser« Soldaten kehren in den nächsten

Tagen in die Heimat zurück; hinter ihnen
liegt «in« Zeit glänzender Waffentaten,

; aber auch schwerer Entbehrungen und Leiden.
Ungebengt »on diesen, treten sie tn die
Reihen ihrer » olkr, «»offen zurück.

Das soll »nd muß »n» «in Anlaß sein,
sie mit offenem Arme» »nd Wiükommens-

.zu empkenaen.

Stadtnachrichten.

MArha«stheat «r.
Die Frau von 40 Jahren.

Schauspiel in 3 Aufzügen von Sil Bara.
Gastspiel des Neuen Theaters, Frankfurt,

arn Montag, den 18. November.
e. „Ihr Frauen seid ein mysteriöses Ge-

schlecht", so spricht Felix, das männliche Wi¬
derspiel dieser Frauenkomödie, zu einer der
beiden 40 Jährigen . Und sie darauf : „Wir
wollen nichts als Liebe, das ist das Myste¬
rium" und, wie man hinzufügen möchte, der
Schlüffel. der pikanten Konversation, die ge¬
stern abend auf der Bühne des Kurhausthea¬
ters gepflogen wurde. Die Altersunter¬
schiede der Geschlechter sind nicht gering. Wir
hörten, von einem 19jährigen Burschen, der
eine Frau von 38 Jahren verführt, und
sahen einen 20jährigen Mann, der von einer
10 Jährigen betreut und zum Gespielen ihre»
aufgestapelten Lebensgefühls gebraucht wird,
und zwar so lange, bis daß sich dem Trug-
und Wahnbetörten ein gleichaltriges Wesen
naht, deffen erste Gefühle er mit Liebe uffd
Treue erwidert, während sein bisheriges Der-
hältnis doch nur eine Episode war. „Ich
bin jung und du bist alt ", die Frau von 4l>
Jahren muß es sich von dem Manne von 20
Jahren sagen laffen und tritt alsdann mit:
einer schönen Geste ab. Man sieht, das;
Ganze ist eineFolie zu einem vielbesprochenen:
Buch, das vor Jahr und Tag erschien, und die z
von Sil Vara nur in flüssige Diktion gebracht
worden ist.

Es bewegen uns jetzt zwar andere Ge¬
fühle, als die, welche in diesem Werk zum;
Anklingen kommen, gleichwohl hörte man es;
nicht ohne Interesse. .Daß es so war, darf sich
die Trägerin der Hauptrolle zum besonderenl
Verdienst anrechnen. Gertruds de L a l s ky ist j
eine routinierte Schauspielerin, die jeder Si-
tuation — und „die Frau von 40 Jahren"
hat deren oft recht prekäre — gewachsen ist.
Für die Rolle der Leonie war sie wie ge-
schaffen. Mit Bangen sah sie ihre Schönheit
und Jugend schwinden: und mit der Eifer- j
sucht war auch die Liebe immer da. Die ;
Ausbrüche des Schmerzes verzehrten sich in!
stillem Erlöschen. Ihre Schicksalsgenoffin, j
nur noch weniger glücklich liebend,' war Clara j
Walsermann.  Sie » stattete die Amelie ■
mit kriminalistischem Spürsinn aus und.
schlich mit ihren spätsommerlichen Trieben

weg-« orfcheint
die «ächste des „Ta « ««»,
böte«" erst am Lo ««or»1ag, de»
21. November.

* Vom ' hiestqe « Schloß . Wie bei
ben Monarchen dürfte auch da» Schicksal
ihrer Schlöffrr ein andere» werden. Bei«
hiesigen Schloff« ist. « te wir heute vo»
zuständiger Stelle erfahre» habe», einstweilen
noch alle» beim alten verblieben. Selbst
die Mache, die »m ersten Homburg r Revo.
lutionrtage eingezogen wurde, versieht wieder
ihren Dienst. Die Hofhaltung geht ihren
gewöhnlichen Gang, ste » artet weiterer An¬
weisungen von Berlin . Feststellen wellen
mir auch entgegen ander» lautenden Ge¬
rüchten, daß sich im Dienst de» Schlaffes nu,
«tn kleines Personal befindet: 1 Kastellan,
1 Diener. ) Nachtwächter und 3 Reinemache,
stauen. Nach de» angeblich großen Leben»,
mittelvorrtten , die sich im Schlosse befinden
sollen, wird man vergeblich suchen können.
Die Beköstigung des Schloßpersonals geschieht
wie bei anderen Sterblichen auf Grund de,
Kartensystems. Wir berichten vorstehend«
Tatsachen, um allen phantastischen Gerüchten
die Spitze »bzubrechen, namentlich, u« die
eines anderen zu lehren, die im Hamburger
«chloß ein ähnlich großes Ledenrmittellager
vermuteten wie im Schloß zu Berlin . Bei
dieser Gelegenheit wollen wit noch Mitteilen,
daß das hiesige Kgl. Schloß Privateigentum
des ehemaligen Kaisers ist. Wie esfich mit den
übrigen Schlöffern de» Exkaiser» verhält,
mag au, folgendem Bericht »»swärtiger
Blätter hervorgehen: Wenngleich dt« revo¬
lutionäre Regierung das Kranfideikommiß-
»ermögen beschlagnahmt-und al» Volks¬
eigentum erklärt hat, so verbleiben doch noch
83 als Tondereigentum im Besitz des Ex¬
kaisers und nur sieben sind wirkliche Kron-
güter. Die meisten der 83 Güter find- mit
den kaiserlichen Schlöffern verbunden. Da»
Berliner Schloß ist Krongut, also jetzt Volks-
eigentum Im Privatdcfitz de» Exkaiser»
verbleiben die 13 Potsdamer Paläste . Das
Stadtjchloß tn Kaffel und das Rejidrnzschloß
in Hannover sind ihm nicht zu eigen, wohl
aber gelten al» des Exkaisers Privatbesttz
u. a. die Schlö er Wilhelmshöhe Wiesbaden.
Koblenz, Homburg v. d. H.> insgesamt 19,
ferner eine Anzahl Jagdschlöffer und zahl-
reiche über da» Land oerstreute kleinere
Schlösser.

* Dos LeberiSmittelamt macht bekannt.
daß al« Ersatz für die in der laufenden Woche
ausfallende Fleifchmengen Sonde r« ehl kar¬
ten  aiisqrgebcn werden

Die Zeit hat gearbeitet und neues Material
ans Licht gewaschen. Ich habe nie aufge-
hört, mich für den mnsteriösen Fall zu in-
tereffieren, und habe alles verfolgt . . Denken
Sie nur an den Fund der Leiche Lerches. .
Aber diese Akzedenzien vermögen das Urteil
nicht zu-erschüttern . . . wir bleiben vor der
Mauer der vis major stehen . .

„Glauben Sie ?" Erwins Wort kam wie
ein Pfeil geflogen.

„Sie etwa nicht?" gab Grenander ebenso
schnell zurück.

Erwin blieb ernst:
„Rein. Ich glaube das nicht. Ich glaube

nicht an die vis major."
„Woran denn? An einen Unglücksfall?

Fahrläffigkeit?"
„Auch nicht. Sondern an ein Attentat . I

Leute, die der ganzen Sache nahestanden,
waren von Anfang an dieser Meinung . . . .
Herr Dr. Flex zum Beispiel."

„Ich erinnere mich, ja . . er äußerte das
wiederholt während der Verhandlung. Aber
das war eine Vermutung, mit der das Ge¬
richt nichts anfangen konnte . . . Cjs wird
bei Ihnen nicht mehr fein, Herr Doktor . . ."

„Doch." Erwins Stimme klang fest und
bestimmt: „Es ist mehr. Und deshalb werde
ich die Wiederaufnahme des Verfahrens be¬
antragen . . ." ^:

Grenander sprang auf:
„Aber hören Sie . . . das ist unerhört . .

reden Sie doch. . ."
Geduld, nochmals. Wir erwarten Herrn

Dr. Flex, der uns einige sachdienliche Mit »|
teilungen machen wird. — Uns beide", führ
er fort, „hat die Sache nicht ruhen laffen. und
wir haben an ihrer Erforschung aearbeitet — I

jeder auf feine Weife", setzte er mit einem
seltsamen Lächeln um die Mundwinkel hinzu.

Der Staatsanwaltschaftsrat , war ziemlich
sprachlos. i

„Und3" sagte er nur.
Aber Erwin wich seiner Frage aus und

begann, von seinem Freunde Vasil Hall Re-
ville und dem ihm gewordenen Schicksal zu
erzählen. Er berührte einige der Fälle, bei
denen der Detektiv erfolgreich mitgewirkt
batte und deren Kenntnis auch zu Erenan.
der gedrungen war. Dann sagte er:

„Basil Hall war auch gleich der Ansicht,
daß es sich um ein Attentat handele. Und
wiffen Sie, wen er mir in seinem letzten
Telegramm als Täter bezeichnete?"

„Run ? Lerche wahrscheinlich." -
„Flex."
Eine Sekunde war Schweigen im Zimmer

. . Betroffenheit, Verblüffung . . . Dann
lachte der Staatsanwalt:

„Absurd. Fler ? Lachhaft. Der eigene
Reffe und Mitarbeiter ."

Cr schlug ein Knie über's andere, sog an
seiner Zigarette, und da Erwin keine Ant¬
wort gab. sagt er durch die Rauchringe hin¬
durch: -

„Sie werden zugeben, daß Heren Dr.
Flex nichts daran liegen konnte, ein Atten- '
tar gegen eine Erfindung zu unternehmen,
die zum guten Teile das Werk eigener mo-.
natlanger Studien war . . Denn da Sie so
genau in den Fall eingeweiht sind, so wiffen
Sie natürlich auch, um welche Erfindung es
sich handelte . . ."

, Selbstverständlich, aufs Genaueste. Aber
ist Ihnen noch nicht der Gedanke gekommen,
daß der Anschlag sich garnicht gegen die Er-
sindnna rn rickten brauchte sondern —"

Er brach ab. Draußen ging die Klinget,
/„an hörte Stimme-, au- c\*n Korridor. Dann
kam trs Schreibfräule-n mit einer Karte.

->,b laffe bitten", sagte Erwin und drehte
sie Zischen den Findern „Uno wen,: sic tcn
Siir.f hereingefübrt baben. so tun S,e , v,e
Ich Jbnen sagte ." ' ' ’ W

Ein paar Sekund-u später stand T : Flet
im Zimmer.

Ich bin sebr g>rn Zhrec Einll 'b.mg ge-
!c>.gl ' 'sagte er zu Er " ,n. der auigellanden
und tlm entgegengenaug:n war .7 ' ec
I- um unsere Sack..' hauoelt . . Ach, )
Swatsanwaltschaftsrat . . . ."

Er begrüßte Grenander, den er vom Pro-
zeß her kannte, und wurde dann mit Dr-
Bauche bekanntgemacht. Er nahm in den,
Klubfeffel Platz, den Erwin ihm anbot:

„Also, ich bin koloffal gespannt, Herr Dok¬
tor. was Sie ausgetüftelt haben."

„Wir auch", sagte Grenander: „und
um so mehr, als Herr Doktor Brackmann uns
schon verraten hat, daß er die Wiederauf¬
nahme des Verfahrens beantragen will.

Flex sah auf Erwin , erstaunt, mit einem
hinter den Brillengläsern flackernden Blick-

Erwin nickte nur.
„Ja dazu bin ich entschlossen. Meine Vor¬

untersuchung ist zu Ende, und ich darf an¬
nehmen. daß der Angeklagte als überfuhr»̂
gelten kann. Ich brauche nur noch """
Ihnen , Herr Doktor, einige Bestätigungen
. . . wenn Sie so freundlich sein wollen. --

„Bitte sehr, wenn es die Sache fürder
. . . „Flex setzte sich in seinem bequemen Se>-
sel zurecht, nahm den Kneifer ab und begann
ihn zu putzen.

1t !» Wf um *t I rtfrt
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* Au »reich«« » ,en . * «n « teversekre.
jäten Wüst and Netert  aurde de, » er.
^«astkreuzf», Krie, »Hilst »erliehen.

* Berichtig « »«, » ersehentlich ist in
unserem gestritzru Bericht Lber bi« Versemm-
Mg im Stabt »er»rbnetensttz»n,ssa «l in der
Liste der tu den Bürgerevsscheß » ewählten
der Nam, des Pfarrer » Werner  nicht
mit angeführt. Der BoRständigtett Haider
stellen wir die» hiermit fest.

* Total ' » Ktersperre. « » 21., er.
Hirt 23. Noaember tritt »et den deatsche«
Eisendahnen ein » tatal « Elltersperre in
Kraft. Dringend » Ledeasmittelsendungen
können« ährend dieser Zeit auf der hiesthen
Eilgutabfertigung aufgegeben werden.

* Da » letzte Opfer. Der in weiten Kret-
sen der Einwohnerschaft bekannte Biiroge»
Hilfe des städtischen Einwohnermeldeamtes,
Heinrich Henkel,  ist noch kurz vor dem
Waffenstillstand ein Opfer des Krieges ge-
worden. Die Kugel eines englischen Maschi.
nengewehres setzte seinem jungen Hoffnung?,
reichen Leben ein Ziel. Der Gefallene war
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klaffe und
vorgeschlagen für das Eiserne Kreuz 1. Klaffe
und hatte es während des Krieges bis zum
Lizefeldwebel gebracht.

* Schulkinder in der Kirche. Die Not der
Zeit erfordert außergewöhnliche Maßnah-
inen. Da die städtischen Bürgerschulen zu
Maffenquartiercn für die heimkehrcnden
Truppen hergerichtet wurden, schritt man da¬
zu, den Kindern Unterricht in der Erlöser-
kirche zu geben. So waren gestern vormittag
etwa 1900 Kinder in unserem prächtigen
Gotteshause beisammen, um sich lehren zu
laffen. Wie wir erfahren, soll sich dieser
versuch aber nicht bewährt haben, da das
Stimmengewirr dem ungestörten Verlauf des
Unterrichts hinderlich war. Man wird nun
versuchen, einer anderen Lösung dieser Fage
näherzutreten. Voraussichtlich sollen nur noch
die Säle der Erlöserkirche zu Untcrrichts-
zwecken benutzt werden und auch ein Teil der
Vürgerschulllaffen ihrer eigentlichen Besttm-
nmng zugeführt werden.

* Die gewerbliche Fortbildungsschule
nimmt am Donnerstag, 21. Novbr. ihren Un¬
terricht wieder auf. Am gleichen Tage beginnt
auch der Handelskursus an der Mädchenforl-
bildungsfchule^

* Len heirnketzrenven Krieger « zum
Willkommen ! Der Landrat , sowie der
Arbeiter- und Bauernrat des Kreise» Usingen
machen bekannt : Unsere Truppen kehren
zurück, nachdem ste 4 2 -thr« lang in sieg,
reicher Abwehr der ganzen Welt wider,
standen haben. Grüßt die Tapferen. Fahnen
heraus, baut Ehrenpforten. — Auch Ham¬
burger Krieger kehren heistr, wie wollen wir
st» empfangen?

* Kurhaus . Morgen nachmittag 4 Uhr
veranstaltet das Kur. und Sinfonieorchester
ein Bußtag Konzert. Abend» findet kein
Konzert statt. — 2m Theater gelangt am
Donnerstag als 2. Vorstellung im Abonne.
ment B von Mitgliedern de» Mainzer Stadt,
theater» „Medea ", Traue spiel in 8 Akte»
von Grillparzer zur Aufführung.

* Die Abfichten der Reichsregiernu«
Wolf veröffentlicht folgende Bekanntmachung:
Um den umlaufendenden Gerüchten entgegenzu»
treten, erklärt die Reichsregierung 1. Wir
beabsichtigen nicht, die Beschlagnahme von
Bank« und Sparkassenguthaben, von Boraten
an Geld und Banknoten oder Wertpapiere»
oder sonstigen offnen oder geschlossenen Depot«
vorzunehmen. 2. Wir beabsichtigen nicht,
Zeichnungen auf die 9. Kriegsanleihe oder
Kriegsanleihen überhaupt für ungültig zu er-
klären oder in ihrer Rechtsgültigkeit einzuta-
sten. Die Regierung beabsichtigt jedoch die
großen Vermögen und Einkommen aufs schärfste
zur Deckung der Ausgaben heranzuziehen.
3. Gehalts». Pension-- und sonstige Rechtsan.
sprüche der in öffentlichen Diensten steigenden
Beamten und Angestellten, Offiziere und an-
derer Personen des Soldatenstande«, Kriegs-
beschädigter und Hinterbliebenen dieser Per¬
sonen bleiben völlig unberührt und weiterhin
in Kraft.

* Die vroimenge ab 1. Dezember.
Die Reichsgetreidestelle hat soeben den Kom»
munaloerbänden mitgeteilt, daß vom ersten
Dezember ab die Tageskopfmenge an Mehl
für die versorgungsberechtigteBevölkerung
einschließlich 20 Gramm für Streckung auf
260 Gramm festgesetzt ist. Die Kommunal¬
verbände, die mit Frischkartoffeln strecken,
nur 24» Gramm an Mehl, während den
übrigen Kommunalverbänden die ganze
Menge von 260 Gramm gewährt wird. Die
Erhöhung wird auf Schwerarbeiterzulage

»ngerechnet. Schwerstarbeiterzulage wird
wie bisher weiter gewährt, fodaß für diese
beiden Gruppen die bisherige Eefamtration
unverändert bleibt . Reifedrotmarken sind
vom ersten Dezember ab für jeden Reisetag
je 6 Stück, zusammen aiso über 800 Gramm
Gebäcka»»zu eben.

Hom Tage.
Friedrichsdvrf,  17 . Nov. Au» Anlaß

seiner Silberhochzeit hat der Fabrikant Hall er
der Stadt eine Stiftung von 45000 Mark
zugeeignet, deren Verwendung sich der Stifter
Vorbehalten hat.

Frankfurt,  18 . Nov. Ein furcht¬
barer Unglücksfall trug sich Samstag früh
auf dem Truppenübungsplatz Griesheim zu.
Eine Anzahl Jungen schaute auf dem Flug,
gelände den Arbeiten an einem Flugzeug
zu, als diese» plötzlich explodierte. Durch
umherfliegende Stücke wurden d r e-t Kin¬
der auf der Stelle getötet,  ein vierter
Lunge sta r b unter den Händen der Aerzte.
— Zur Unterbringung der gro¬
ßen Truppenmassen,  die in den
nächsten Wochen vorübergehend in Frankfurt
weilen, werden von heute ab zahlreiche
Schulen bereit gehalten.  Die
Schüler dieser Anstalten finden in an-
deren Schulen Aufnahme und erhallen hier
tu den Nachmittag», und Abendstunden
Unterricht.

Frankfurt,  18 . Nov. Am Sonntag
wurden am Hauptbahnhof 7000 Soldaten
verpflegt. ES passierten Frankfurt 56000, da-
zu kommen 5000 Gefangene, von denen 2000
verpflegt wurden. E» sind Zahlen, die an den
Berkehr von 1914 erinnern. Alle Transporte
werden angemeldet, fodaß Vorsorge getroffen
werden kann.

F r t e d b « r g, 17. Nov. 2m nahen
Ockstadt wurde einem dortigen Landwirt eine
frischmelk  en de Kuh  aus dem Stall«
g e ft o h l e n. Der Bestohlene ist ein klet-
ner Landwirt , der nur zwei Kühe besetzt.

Bad - Ncruhetm,  17 . Novbr. Die
sämtlichen hiesigen Dienststellen arbeiten
nunmehr in bisheriger Weife unverändert
fort, jedoch im Auftrag de» Arbeiter , und
S o ld « t e n r a t s.

Aus Ntederheffen,  17 . Nov.
Großfeuer im Gefangenenlager

bei Niederzwehren brach gestern mittag kurz
nach zwölf Uhr auf bi» jetzt noch unaufge¬
klärter Weife au». Acht Holzschuppen mit
großen Vorräten wurden ein Naub »er
Flammen. Die Hälfte der kriegsgefangenen
Engländer, Franzosen, Italiener und Hilfs¬
völker, die sie aus der Heimat geschickt er¬
halten hatten wurden vernichtet. Segen
vier Uhr nachmittags war da» Feuer ge-
löscht, der Brandschaden ist ein sehr hoher.

0 ; Kurveranstaltungen 0
JDien. teg , iW NtnmlMr.

DirigSfcti Kenne rt » #i*ter Krycaianiak.
Aken da S u—10 WkR

TJng. Laatapiel -Ouveeture Kelar -Bela
WieBii Blut Walzer Stran »»
Volksliedchen . 'Märchen Xemzak
Melodi n : Gral ven Luxoahurg Lehar
Oavertaie : Fr « Diavole Anbei*
Lied : loh liebe d eh ftrieg
Fanta »ie : Tiaviata Verdi
Taraatelle aue L ' Arlesieoe Biaet

Mittvreeh , 20 . Jfevettber.
Vaekeii ’tagg Ten 4 —6 Vfcr

Kammer . Keuaert,
Dirigent : Herr Kapellmeister Oskar Neiger
G Händel. C-nzerto greseo. tr -moü.
Largette affetuso . Allegro mane treppe.
Musette . Allegr ». AI eg re wette vivace.

Al legre een fnose
G. Volkmann Se e ade D-moll.
J . 8 . Bach. Saite in D-dar.
Ouv rture . i  ir . Gavotte . Giqee.

Kirchliche Nachrichten.
«v « ee»te» fte 1« »er -»»»« «drrSferavrch».

' Mittwoch, 2V Stoorwb' r. >
Landes « utz und Bettag

Text für oll « oitr. vt-NU». Psalm 4«, 11 a.
vormtita », 9 Iltzr 4’ Min. Herr D.kan

Holzh-rnfen. « nfchieße. dB . icht» und Abendmahl.
Ku»-kt, zum Besten »tr »wi | « n » eiest«Schatz-
kerg I» B >» tc«.

NichmMa», » Uhr M « in. Herr Pjarrrr
Wesz-l. »olleb'e wie oben.

Die Kilegskelstusv« fällt in diele» Woche en».
» »tteediemft tn der eveng Ged »chn»iebirch«

Mittwo -«>, S0 November.
Lande» Butz- und Bettag.

voewinaus s u,r ro Min. Heer Pfarre,Wenzel, kkollebie wir ob n.
Die KrlegrdetUunie fällt In kies«- Woche au»

Die Abgabe von Braunkohlenbriketts
an die zur Kundichnltv»n Hch. H e 1 t i » q er zthlende» I h der von
BezugSicheinen" » je 5 Err. erf 'lgt n« Donm.rtag, den 21. Nootr
tr. soweit de Vorräte reichen. De and r-n Kohleuhandlungm we den
in de» »ächstrn Tagen ihre Kundschaft beliefern [5298

Ortslohlenstelle.

Donnerstag,  den 21. November 1918, 9 Uhr
vormittags  findet in der Jnfanteriekaserne
Versteigerung von Baustoffen aller Art
gegen Barzahlung statt.
Garnisonverwaltung Bad Homburg.

i . .  —. .
Am Donnerstag , den 21 . November 1918 , vorm-

9 Uhr findet in dsr Vit !» Kaiser Friedrich-
Promenade eine öffentliche

Oersteigerung-Vüromöbeln
u. s. w. gegen sofortig » Barzahlung statt.

Besichtigung eine halbe Stunde vorher .^
Bad Homburg , den IS . No»dr . 19 l3.

Der Soldate »rat:
JA:

ö300_ ■ Schlanze.

PferSeoersfeigerung.
Im Auftra, » de» Arbeit», , und SoldetenrateS Frankfurt o. M

« » den - 305

am Samstag , den 23. November
am Sonntag , den 24. November
am Montaz , den 25. November

Hofe der A tiller ek ferne ( Frankfurt -Bochenheim ) (Endstation
der Snaßknbahn Schönhof)

etwa 200 arbeitsfähige
Pferde

v I uii ch meistbietend gepen Barz »blunq versteigert. Beginn der V>r.
steigerung an allen d e>Tagen vormittags 10 Uhr. Zug lasten werden
nu> Landwi te und Deweroit eib-i de, die stü als solche auswe sen kön
den. Händler sind von Kauf ausg schlissen Zahlung kann außer mit
°a em Geld mt Krieg»an eiben (mt AuSaihne der 5% Sch tzanwei-
funpen der J. und 2. Kriegsanleihe und d r 4 ’/a% Schatzanw f n.e»
°e 4. und 5. KriegSanl>hr) und « ittelr Scheck, der einen o dn 'ngs«
Mäßigenn it Stempel urd zwei Unteifchi t n oe fehenen Be m rk der
Bark tragen muß, duß der « usstell r üb r eiv Bankiulha ên oe fügt,
dos wii desterS den Kaufpreis d r gesteigerten P 'e de« dicht, g letna
Iverden. Fem r ist «nstesie von Ba z ihlung Sich» Heils istung du «b Hin¬
terlegung von wävdelsichere» Wertpapieren oder Sparkaffe-bücher zuläffig.

syvvvv  uvw | ,vv / ,v wv < uvwv/

Ein Waggon Wirsing und gelbe Rüben
frisch eingetroffen . Bertanf findet
Mittwoch nnd folgende Tage statt.
Ang. Wagenhöfer, Rathausstraße 17.

Hi □

h\ /> I Zs fi\  1 m fS  I rS/iS Ifs /is /dIn\ n\ />
m . ~Pm>

Max Habe
Architekt und Baumeister

Gymnasiumstraße 16 Bad Homberg Fernsprecher 721
empfiehlt sich zur

Bearbeitung von Entwürfen jed ?r Art
Fassaden , Landhäuser , Kleinwohnungen,

Miethäus r rc.
- - Perspektiven und Innenräumen —

zur Anlerrigung von
Dorentwürfen , Kostetschätzungen, Entwürfen Kostenanschlägen
Kauvorlage»rtc. |ur Had|fud;t(H0 ber bchördlillit«Gritrhlnigullgö^

Kllulrilllng und drrgl.i
sowie t»r .Anfeitign!ß ioo»

Gutachten , Schätzungen , schiedsgerichtlichen Arbeiten , ftati[d)~n
Berechnungen , künstlerischen Darstellungen u dgl.

Eine Zentlifuge
(ryst . La iz) und

Buttermaschine
zu verkaufen. Z^ » froge» in der
G ft äsisstelle unter 5307.

5—8 Zimmer-
Wohnung

«it Bad und Zub hören, Eiekir
Sicht und G » in b.ster Laze ab
1. Jan 1919 zu vermiedet. >».
fragev au die Geschäflsstclle»«»er
W. 5179

Anfertigung
SM Damm»«. Killdrrgardtrobe

ienste

llmardkitt» voll grirag. Sachtn
H. ch »m  HfMfftf« Falvn«

Becker , Herrngass 6.

Kleine Werkställe
oder leeres Zimmer

möglichst>m Ce tru.n der Stadt zu
»telen gesucht.

Qi  fl Offerten unter K. M24

Moderne

s) elzwaren
al, \ ^

Kragen , Muffe
in den n ucstea Fo .meu

io vorzüglicher Beraibeitung
e« psirhlt zu d kt,en Preisen

Louis Stern,
Luisenstrahe 42
Ein fast neuesEisbär-

Kindkmänielchen
mit Hü'chen (2—4 J. h k)

1 Kinderbadewanne
mit Abfluß<i b efteü zu oerkruf.»

Zu rrfrugen unier 5 0- .

Für einzelnen Herrn zwecksD uer»
miete e«n g>- behaglich •

möbl.heizb. Zimmer
rö lich st mii Lad , in stimm
ruh'gem H ust gesucht.

Ke ve Berpfleguug, nur Morgen-
kafste er nü lcht.

A' geböte rrbi'ten unter M 5 '29

Schutt
kann abgeladen werden

Sinter Der langen Meile
Dein WM« .

Wer lehrt
Maschineschreiben?
Off rie . ant r̂ S . 5297.

In de; Ruhe oe« W.,i>erhausp atzs
schöne

4Zimmerwohnung
qcsucht . Schrifll. A,»gr»o e an die
Gk'chaf»"eile uniT K. 5 8̂7.

Kluderwagen
gut erhalten, zu oe,kaufen.

Alte Mauerstr . 8, 1 Stock.
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« «MttitSMUkTfis

und

f )r. ^ aul P/ 'olfß
Rechts amu alb und Tlobar

djuisenzbr . 1ö1

Kurhaustheater Bai) Homburg.
10. Jtwnnber 19181

D » » n »rSt « g, Im fl  Ruml « , tüsaM  7 Uhr
E. # orf «lu *| w r >»n«r» « i B

Gafrfpiel » » « Mitgliedern de « Mainze » » taSttde « 1«?s.

, , M  E D EA n
Ir « erfput in 5 Vtt«« »», Fr «»z Gr llp« M.

Gpielle ' t»», : Arßuft Sp -mger.
Ge» dtznlich» G ntritl »»r« sr. SSq^

Mil tllr t _ Vrrvntrtf i*> ffny*u

Evangelische Kirchengemeinde
Bad Homburg ». H.

> « Sonntag 24. November , «« Totenfeste findet wtefcernin

eine Gedächtnisfeier
für Glieder unserer Gemeinde statt, » eiche für da« Naterlmrd gefalle»
oder , -Gerden find.

Dir Angetzlrig »» werde» gedete», 91«* «» und Tr »p»ent»il der.
selben, sewri! fi- bei de» srlldere» Feiern »,ch »icht ge»an t find, L„
juständize « Geistlickm bi» F eitag de» 22. Re, , » üidlich , d r schrill,
üch « itj »t, «len Vach die Name» dttj ' ,igen UermiKte», deren T4
süi 'r Betmtaud als sichre z» gelte» hat , bittet « an « it «nzugeden.

_Der evang Kirchenvorstand.

Lortbildungsschule.
Brr Unterricht «» der gewerblichen U »rtbild >»ng «sch«lt

beginnt » jeder a* Donnerstag 21. Nov.
Alle bisherige« Brurlandungr» »»» FartbiLangsschül -r,

werden hiermit aafgrh » be ».
Der HandelSkurfus an der « Lbchenf »rtbilb » ngsschalr

beginnt a« Donnerstag , den 21. Nov . früh 8>/* Uhr
B»u jetzt ad h»d«n sä« tliche - lasse» in . der Bürgerschule U

Ueterricht
Der Schulvorstand:

5220 Schlattner Kammerheff

9 ! ach 50-monatiger Abwesenheit bin ich aus dem
Felde zurückgekehrt urN habe ^ ein« ärztliche Tätigkeit
wieder ausgenommen.

Dr. med. loatz
prakt . Arzt « nd Facharzt für innere

Sprechstaubra : 10t/,— 11' /, Krankheiten.
4 ' / . - 6»/, 6284

9 ! ach der Rückkehr de» £ rr * Dr . Latz »nd dess»« Wi»dk« t»
tritt in die Letu,g d r 8anstorlumr DDr . Pariser - Latz « M
ist Herr Friedrich Behle «»• »er Geichäiteftttz «rs» afl der G.sell»
sch«st au «g schied»» Wik « licht,» d,i diese, Gelegenheit He» » v edle
d » «ufrichtlgste« Tank für se-«e s»«,,dscha !tliche n»d » eitt,olle Mi!»
aideit als G sckä'tsrüh ' rr in schwere, Zeit «ursprecke» ar » gleichzemi
«itt ilen, daß di, geschützte la »s» ä--»isch« Kraft He» « Behle ' « «ui
weiter hi, «ns-r» Uiu»r, «tz» e» fr»»ndschaftlich oeibxnd -ni bleiben wird.

Dr. Gurt pariser.5285

/ ^ urüc ^gel ^ehrk
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liefert in bewahrter Ausführung
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Ruhe sanft in fremder Erde!

Wiedersehen » er deine «nd unsere Hoffa « -g.
Allen Verwandten, Freunden »nd Bekannt » die trau¬

rige Nachricht, daß unser lieber Sohn , Bruder , Schwager
»»d Onkel

LcharWhe Karl König,
Inhaber des E . K . II.

im Alter vsn 80 Jahren infolge schwerer Verwundung dm
Heldentod i» einem F >dlazarett gestorben ist.

Um stiller Beileis bitten

Dir trflucrn&rn Hiickrblikbtukn:
Frau E ise König bst Kinder Lina,

August Wilhelm
52^2 kund Familie Staudter.

I/'is Beerdigung unserer lieb««

Frau Hilda Stockhausen
geb . Everts

findet am Donnerstag , 21 . Nov . nachm . 3 Uhr
von der Leichenhalle des evasg . Friedhofes
aus statt.

Die(rauernSen Hinterbliebenen.
Ba4 Homburg o . fl. H., d*n 19. Notr. 1918.

e,ij

und Socken
erhalten Sie dadurch ohne Bezugsscheine , daß Me Mre ge risst*'
mid »dg,tragen «» wrr ne» uwarvelte » l«ssen.
6 Paar geben 4 Paar , Preis pr» P »«r M 1.26

B tte ProdestrtrnPk , einstbe». W

Annahmestelle : Louis Stern  hmdM.

od Fra » k0r de» Gormrttag gesucht
528S] Landgrafenftrahe 18 II.

TüchtigesKOchcnmädehcn
för f*fott gesucht. [B289
Sanatorium Vr/Baumftark.

Tüchtiges Mädchen
für Kücbe und ta 8 g | cht.

Frau Sofeph Braun,
5802 Söbeür.iß, 15.

Für 1. Januar 1919
nach Stettin in Kl. ivrllen
Haushalt,

IWiges gnt rmpfohltUks

gesucht. Rütz»reS 5204
Hö derlinweg 6.

W

Todes-Anzeige.
H-ate früh »ntfckli's s«»ft nach lang «», unsäglich

schweren, mit größter G duld « trag «»«n Stil « weh ge¬
liebter Mann , wein trei s»rge»drr Vater , uns« lreder
Bruder , Schwager , N f̂fe »»d Netter

August Steinhäußer
i« 51. RebeuSjahre

In tiefer Trauer:
Florcuce Steiuhänßcr geb. vlberg
Margcry Steilihäußcr ,
Wilh Born u Frau «eh. Siti »tzt,ß »r
Fcrd. Nölliiighoff u. Frau geb. Gteiuhäußer
Jula Steiuhäußer

Landen, Homburg, Ham « i. W 18. Ne». 1918

Die D 'erd'gang findet statt : Mttvvech dem 80. * ov
nachmittags 81/, Uhr »on der Leichr»h«lle des eoangl.
Gci«dh»f,S.

2 Ziegen
und 6 fette Brlß . Ries . Hafen
g» »rrkauim K806

Gonzenheim
Homb« g»r ' r - ße 18.

E »n schon g-dautti , 9 Wo*at alterSaanenbock
unter G»ra »tie. sowie

1 Ziege
gu verkaefen dri 0801

I . H . Mülle », « « nbo ».

Gebraucht «» , kleiner

Dauerbrandofen
in g«te» Zi.'stend' zu laufen gekucht.

Weber . Gonzenheim
5295 t ße !9

Zwei ordeatliche Mädchen
— suchen —
Stellung

in r»higr » Hausbelte aiS Allein-
«ädche». 8864

»ra « Q Kühn.
Lu.srnft ' . 83 ' /. .

Tüchtiges
«»

billige Strümpfe

Nr. 272 w36attnu»8ott << vad Homburg ». d. Hvhe.

Ausgabe von Sondermehlkarten.
Als Grfed str die i» der laufenden Woche ausfallende « Fletsch,

«engen werden So >derwebkkarte» autaegede».
D ' e Mittelstücke der Fleischkarten find zur Abstempe¬

lung vorzulegen.
Die ÄuSganr der M ' llka ' ttn erfolgt a« Donnerstag , 81«Re » ,

i« LedcnS» itteibüro , Zi » mer N .̂ I , während >»r Dienftft nde« u«d
zwar »ormittags  für die - Anfangtduchsta . e» A—L.

nach « ittags „ „ , M —Z
Für de» Stadtbezirk Kirdorf werden die Karte » im BaztrA »»»-

fleheriüro «uSregeben
D >e Leden«« itt lkarte I ist mit vomulege».
Das Mehl kann soiurt dei den Bäckern in Empfing g«,, « » »«

werden, ea muß ab-r spätestens dis Samstag 23. Nov . «bg«h»lt s«»»,
andernfalls verfällt d>r Arspruch.

Bad Homburg, den 19. Nov» »b« 1918
Be» Magistrat

S804 L-denS«itt'Ivers»rg>r«ß._

5ür Totenfest
empfehle mich zur Anfertig.
«ng » on

Kränzen
Gärtnerei 3 . Kerber

1803 Gl »ck« ll,i «» eg 18.

Sgltihrki
wieder geöffnet

Karl Walter
8rv3sEiisa » ethenstrabe 14.
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